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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei 
fennig pränumerando; 


Ausgabe 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 
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ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 
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Donnerfing, den 23. Auguf 1004. 
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Sufertionspreig 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
tpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


II. Jahrg 


Für den Monat September koſtet die „Thorner 
7 Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ in 
8. horn Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 67 Pf., 
5 den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf. 
i % ellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
Leandbriefträger und wir ſelbſt. 
* Expedition der „Thorner Preſſe“ 
— Thorn, Katharinenſtraße 1. 
Der Programmentwurf der freiſtunigen 
aid Volſis partei 
6 jetzt endlich in den freifinnigen Blättern veröffentlicht. In dem 
amtwurf, der im übrigen die bekannten freiſinnigen Forderungen 
Athält, find nur die Punkte, die ſich auf die Wirthſchafts⸗ und 
ialpolitit beziehen, von größerem Intereſſe. Der oberſte 
ſundſagz lautet da: Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
eſammtheit und der Einzelnen find auf den Grundlagen der 
Mehenden Geſellſchaft unter Ablehnung der falſchen Lehre von 
85 All macht des Staates zu heben und zwar ſowohl durch 
elbſthilfe der Betheiligten, durch freies Zuſammenwirken aller 
ſellſchaftsklaſſen, als auch durch Einwirkung des Staats und 
gu Gemeinden. Staatliche Eingriffe in das wirthſchaftliche 
eben mit ihren unvermeidlichen Nachtheilen dürfen immer nur 
Hi erfolgen, wo es das allgemeine Wohl erfordert und die Ab: 
a auf anderem Wege nicht erreichbar iſt.“ Im Einzelnen 
Daz gefordert inbezug auf alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer: 
förderung aller auf friedliche Verſtändigung zielenden Ein⸗ 
tungen, geſetzliche Anerkennung der freien Berufsvereine zus 
i 20 als berechtigte Intereffenvertretung, Sicherung der 
dalttionsfteiheit, Freizügigkeit, Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung, insbeſondere zum Schutz der Arbeitnehmer gegen miß⸗ 
ö kienchiche Anforderungen an ihre Arbeitskraft, Geſtaltung der 
entlichen Betriebe zu ſoztalen Muſteranſtalten, zeitgemäße Re⸗ 
bein der Rechtsverhältniſſe der in Haus: und Landwirthſchaft 
wätigten Perſonen, Vereinfachung und Verbeſſerung der 
Sen roerfißerung, namentlich auch durch Förderung der auf 
der hilfe und Selbſtverwaltung beruhenden freien Organiſation 
frei beiter. Inbezug auf Handwerk und Gewerbe: Gewerbe: 
faule Förderung der gewerblichen Fortbildungs⸗ und Fach⸗ 
Ein, en, Pflege der Handwerker⸗ und Gewerbevereine, Be: 
l ung der Borgwirthſchaft, zweckmäßige Geſtaltung des öffent- 
Beet Submiſſionsweſens, Einſchränkung der Milttärwerkftätten, 
Für tigung der durch die Gefängnißarbeit entſtehenden Schäden. 
1 lun die Landwirthſchaft: Freie Veräußerung, Vererbung, Thei⸗ 
dend und Zuſammenlegung des Grundeigenthums, Beſeitigung 
2 Andern, die einer Wahrung des bäuerlichen Beſitzes und 
luße nſäffigmachung von Arbeitern entgegenſtehen, durch Ver⸗ 
Fand i von Domänen, Einſchränkung des Befiges zur todten 
* 8 Aufhebung der Fideikommiſſe, Höferollen und Anerben⸗ 
allen ſowie durch Förderung der inneren Koloniſation; Melio⸗ 
asser insbeſondere inbezug auf Regelung der Benutzung der 
 Nerläufe; wirkſamen Schutz gegen Wildſchaden, Erweiterung 


—— 


In Haide und Moor. 
Erzählung von Hans Warring. 
— ͤ H— Nachdruck verboten. 
a Gl Fortſehung) (Nachdruck verboten.) 
„Na, angeſpannt hab' ich,“ ſagte Kriſtup, 
Mur bineinſteckend. N 
auf 1.80 komm' ſchon! — Und jetzt, Anna, ſag' zu mir: Glück 
en Weg, — ich kann es brauchen.“ 
hob * Mädchen ſtammelte mechaniſch die Worte nach, dann 
das 
wa 
ei OT und wenige Minuten ſpäter hörte fie feinen kleinen 


den Kopf zur 


. Stunden dieſes trüben, grauen Nachmittags ſchlichen 


d 
und ſchd 


Die od auch an dem längſten Tage folgt endlich der Abend. 
erde dieſcel, war beſorgt, das Feuer brannte auf dem 
„Das in en che dampfte auf dem Tiſche. 

ten 
ik . Brod aus der Lade nahm und die Teller ſtellte — 
Ruh im Sch alle fert! fie haben ſich losgebeten zur Spinn⸗ 
weit chindler⸗Ausbau. Das läuft in dem Wetter meilen⸗ 


det ali es was zu tanzen giebt, Wir beid’ im Haus, und 
ie g e Kriſtup im Stall find die Einz'gen auf dem Hof — 


uralene iſt doch nicht zu u 
„Ich hab' ihr ſchon i ie Fünen. 
Paar Jett schläft 1 Suppe gegeben und ſie zu Bett 
fein, zan Derdienft Dir Gottes Lohn um fie, das muß wahr 


„und ſchon dieſerwegen allel 
e andere zur Frau en ſollte der Endrick Dich und 


„Ach, red' doch nicht dar 
U on, Urte!“ f 
. dabei iſt er Dir gut, das kann Jeder ſehen, der 
in Kopf hat. Aber das Geld! das Geld! — Komm, 


ein kleiner Tiſch,“ ſagte die alte Urte, wäh: 


— 


| 
des landwirthſchaftlichen Fachunterrichts, Beſeitigung der Fommu- 


nalen und ſtaatlichen Privilegien des Großgrundbefitzes und 
jeder unberechtigten Sonderſtellung von Gutsbezirken. Für 
Handel und Verkehr: Handels- und Verkehrsfreiheit im Innern, 
Handels⸗ und Tarifverträge mit dem Ausland, Entlaſtung des 
Reichs in der Kolonialpolitik, Aufrechterhaltung der Gold- 
währung, Verbilligung der Eiſenbahntarife. — Trotz dieſer zahl- 
reichen Wünſche find die Hauptforderungen der Produktivſtände 
unberückſichtigt geblteben, oder es wird ihnen vlelmehr ins Geſicht 
geſchlagen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ein Mitarbeiter des Petersburger „Herold“ hat in Dber? 
hof in Thüringen Unterhaltungen mit dem Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel gehabt, über die er u. a. berichtet: 
Der Finanzminiſter berührte den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrag, deſſen ſegensreiche Folgen für beide 
Kontrahenten ſich fretlich noch nicht ſo bemerkbar machten, als 
man anfangs erwartet habe. Das habe hüben und drüben eine 
gewiſſe Enttäuſchung hervorgerufen, durch die man ſich jedoch 
nicht irre machen laſſen dürfe. Das gute Einvernehmen zwiſchen 
den beiden mächtigen Nachbarſtaaten auf handelspolitiſchem Ge⸗ 
biete jet ein Erfolg, über den man ſich im Intereſſe der Kultur 
und des Friedens nur freuen dürfe. Im Grunde genommen 
beſtänden ja zwiſchen Rußland und Deutſchland keine zwingen⸗ 
den Gründe, die zu einer Kolliſion Veranlaſſung geben könnten. 
Die etlichen Reibungen, die ſich hie und da bemerkbar gemacht 
haben, und denen man eine übertriebene Bedeutung beigemeſſen 
habe, ſeien im Grunde genommen untergeordneter, geringfügiger 
Natur und nur durch Mißverſtändniſſe aufgebauſcht worden. 
Sehr anerkennend habe ſich Miquel über den ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſter ausgeſprochen. „Ich habe zwar nicht die Ehre“, habe 
er geſagt, „Herrn Witte perſönlich zu kennen, aber aus ſeinen 
Handlungen zu ſchließen, muß er ein ſehr tüchtiger Staatsmann 
ſein, der die Intereſſen ſeines Landes kräftiglichſt vertritt. Man 
muß auch den Verdienſten des Gegners Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen. Und Dank dem Himmel hat dieſe Gegnerſchaft aufge⸗ 
hört und man kann jetzt offen ſagen, daß Herr Witte die 
finanziellen, kommerziellen und induſtriellen Intereſſen Rußlands 
konſequent und energiſch gewahrt hat. In dieſem Jahre werden 
die Folgen des ruſfſch⸗deutſchen Handelsvertrags für Rußland 
nicht ſo vortheilhaft ſein, weil bei uns die Ernte ſehr befriedigend 
iſt, ſodaß der Getreideerport aus Rußland nach Deutſchland 
kaum bedeutend fein dürfte. Rußland wird jedoch ficherlich 
feinen Namen, die „Kornkammer von Europa“ zu fein, Ehre 
machen, beſonders jetzt, wo ſeine Verbindungswege ſich ſo un⸗ 
gewöhnlich raſch entwickeln.“ Dieſer Bericht macht den Ein⸗ 
druck, als ob ſein Verfaſſer die Aeußerungen Miquels nur mit 
Auswahl wiedergegeben und ſie ein wenig nach dem Geſchmack 
der Petersburger Leſer zugeſtutzt hat. 

Wie wenig grundlos die Klagen über die Nothlage 
der Landwirthſchaft find, ergiebt ſich aus folgender 


eſſen, ehe die Suppe kalt wird.“ ; 
Aber ehe fie noch den Löffel zur Hand genommen, hörte 


man ein lautes Pochen an das Hofthor. 
in die Höhe. . 

„Vielleicht kommt der Endrick zurück,“ ſagte Anna. 

„Nein, das iſt er nicht — ich kenne ſein Klopfen,“ eut⸗ 
gegnete Kriſtup. Er war aufgeſtanden, zündete die Laterne an 
und ging um nachzuſehen. Schon nach wenigen Minuten kam 
er zurück, gefolgt von einer großen in einen dunklen Mantel 
gehüllten Frau. Als dieſe das ſchwere, regennaſſe Kopf⸗ 
tuch abnahm, kam das blaſſe Geſicht Gritas darunter zum 
Vorſchein. 

„Herr Gott, die Grita! Was iſt vorgefallen — 
in dem Wetter!“ ſchrie Urte. N 

Das Mädchen war in einen Stuhl geſunken und athmete 
ſchwer, während Anna ihr den Mantel öffnete, um ihr Luft 
zu ſchaffen. 

„Ich bin ſo gelaufen“, ſagte das Mädchen nach Athem 
ringend, „aber jetzt geht es ſchon wieder! Alſo: wo iſt der Endrick 
— iſt er noch hier?“ 

„Nein, ſchon ſeit guten drei Stunden fort nach Taue⸗ 
riſchken!“ 5 

„O mein Gott! — Kriſtup, Du mußt anſpannen und 
fahren, was die Pferde laufen können. Die Sach' iſt verrathen 
— ſie können heut nicht reiten.“ 

„Was ſagſt Du? Gott im Himmel, was für ein Elend!“ 
jammerte Urte. 


„Anſpannen will ich und fahren auch,“ ſagte Kriſtup, der 
mit blaſſem, verſtörtem Gefiht daſtand, „aber zur rechten Zeit 
komm' ich nicht mehr hin! Die Pferd' find Tag für Tag in der 
Forſt geweſen zum Holzrücken. Unter zwei Stunden mache ich 
den Weg mit den müden, eben aus den Sielen gekommenen 
Pferden nicht!“ 

„Zwei Stunden! dann iſt Alles vorbei!“ rief Grita. 
„Erzähl' doch, von wem haſt die Nachricht?“ fragte Urte, 
10 55 in dieſem Augenblicke ihrer Neugierde nicht Herr wer: 

en konnte. 


Alle fuhren erſchreckt 


was kommſt 
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Notiz, die wir dem „Reichsanzeiger“ entnehmen: Im Regierungs⸗ 
bezirk Frankfurt haben im 2. Vierteljahr 38 Zwangeverſteige⸗ 
rungen land- und ſorſtwirthſchaftlicher Grundſtücke ſtattgefunden. 
Hierunter ſind zwei Bauer- und drei Rittergüter mittleren Um⸗ 
fanges, letztere dem Kreiſe Sorau angehörig, einbegriffen. 
Zwar hat mancher von den Beſitzern derſelben den Verfall 
ſeines Vermögens eigener Schuld zuzuſchreiben, die große Mehr⸗ 
zahl jedoch erlag zweifellos dem gegenwärtigen Nothſtand der 
Landwirthſchaft, der ſich auch in den Vethältniſſen der könig⸗ 
lichen Domänenpächter bemerkbar macht. Dafür ſpricht unter 
anderem der Umſtand, daß am Schluß des vergangenen Viertel⸗ 
jahres 24 Pächter mit 146 823 Mk. 30 Pf. Pachtzins zurück⸗ 
geblieben find. Bei allen Nenverpachtungen von Vorwerken 
find in letzter Zeit ſtets geringere Gebote als der bisherige 
Pachtſchilling abgegeben worden, ſo hat auch bei der jüngſt voll⸗ 
zogenen Neuverpachtung der Domäne Lebus, Höhen: und Wieſen⸗ 
Vorwerk, der bisherige Pächter als einziger Bieter nur das 
Pachtgelver⸗Minimum geboten, das find 10 375 Mk. jährlich 
weniger, als er bis jetzt gezahlt hat. 

In einer abermaligen Aeußerung über den Plan, das 
preußiſche Vereinsgeſetz umzugeſtalten, wendet 
fih die „Nord d. Allg. Ztg.“ an das Centrum und 
beſchwichtigt die Beſorgniß der „Köln. Volksztg.“, als ob fi 
das beabſichtigte Geſetz gegen das Centrum richten könnte, mit 
der Bemerkung: „Man wird ohne Zweifel auf eine weitgehende 
Bereitwilligkeit rechnen dürfen, den Wünſchen, die darauf ab: 
zielen, dieſen Befürchtungen den Boden zu entziehen, Entgegen⸗ 
kommen zu beweiſen.“ 

Ueber die Novelle zur Gewerbeordnung über den Hauſür⸗ 
handel, die dem Reichstage zugehen ſoll, bemerken die 
„B. P. A.“: Man wäre im Irrthum, wenn man meinte, 
daß mit der Novelle mannigfaltige und tief einſchneidende Ver⸗ 
änderungen vorgenommen werden ſollten. 

Die fretfinnige „Saalezeitung“ enthielt in 
dieſen Tagen die nachſtehende Zuſchrift aus Oranienbaum vom 
14. d. Mts.: „In der Werkſtätte des hieſigen Schloſſermeiſters 
G. hantirten heute Morgen zwei Lehrlinge mit einem Gewehr, 
das fie wahrſcheinlich nicht für geladen hielten. Da geſellte ſich 
zu ihnen der Knecht R. aus Zſchieſewitz gebürtig, der hier in 
Dienſten ſteht. Derſelbe nahm auch das Gewehr und wollte 
dem älteren Lehrling einen Schreck einjagen! Deswegen nahm 
er ein Zündhütchen, ſteckte es auf und legte auf E. an. Da 
krachte ein Schuß und E. brach leblos zuſammen. Die Kugel 
war ihm von der Schläfe aus gerade durchs Gehirn gegangen. 
Es bleibt bedauerlich, daß für ſolch rohes Gelichter als Zuſatz⸗ 
ſtrafe nicht die öffentliche Auspeitſchung eingeführt 
iſt. In dieſen Fällen würde ſie ſchon helfen.“ Schon früher 
find ähnliche Aeußerungen, die eine Sehnſucht nach Einführung 
der Prügelſtrafe für Rohheitsverbrechen verrathen, in der freis 
ſinnigen Preſſe (beiſplelsweiſe in der „Schleſiſchen Schulzeitung“) 
laut geworden. Solche Gefühlsausbrüche legen ein Zeugniß 
von den Empfindungen ab, die in weiten Kreiſen der „Unent⸗ 


„Der Löbb Hirſch kam eben angefahren — naß bis auf 
die Haut und vor Angſt zitternd, daß er kaum ſprechen konnte. 
Sie ſollen um Gottes Willen heut nicht reiten — die Sach' 
jet verrathen. Drüben an der Grenz ſteht Poſten an Poſten 
— von Suwalski, von Androwo, von Poſtieten find große 
Kommandos Ulanen und Koſaken an die Grenze gezogen worden. 
Einen ſtarken Kordon haben ſie gebildet, daß keiner hindurch 
kann. — Er hat Angſt um ſeine Waare, der Löbb, die gerade 
heute aus Seidenzeug, Handſchuhen und Spitzen, beſteht viele 
hundert Rubel an Werth. Aber er jammerte auch um die 
Leute, die dabei zu Grund' gehen werden. Er hat den Vater 
und den Mikelis angefleht, fie ſollten anſpannen und nach 
Taueriſchken fahren, den Endrick zu warnen. Aber ſie haben 
ſich geweigert, weil der Löbb das Geſchäft dem Endrick und 
nicht ihnen zugewendet hat. Da hab' ich mich aufgemacht und 
bin hergelaufen, denn ich weiß, der Endrick — ich hab' keinen 
Grund gerade viel von ihm zu halten — aber das weiß ich 
doch, der Endrick hätt' uns nicht im Stich gelaſſen, wenn wir in 
ſolcher Noth geweſen wären!“ 

„Nein, das hätt' er nicht gethan, — der gewiß nicht!“ 
ſagte Kriſtup. 

„Und um ſeinetwillen kommſt hergelaufen in dem Wetter! 
1255 er hat es doch um Dich gewiß nicht verdient,“ meinte 

rte. 

Dem Mädchen ſchoß eine dunkele Blutwelle ins Geſicht. 

„Seinetwegen bin ich nicht hergekommen,“ ſagte ſie raſch 
und herb, allein der Anna wegen bin ich gekommen — ich weiß 
ja, daß fie das Herz an ihn gehängt hat, das arme Ding! 
Alſo zwei Stunden meinſt zu brauchen, Kriſtup? O mein Gott, 
dann können wir ihm nicht helfen!“ 

„Verſuchen müſſen wir es doch,“ entgegnete dieſer, fich 
zum Gehen wendend. Auf dem halben Wege aber rief Anna 
ihn zurück. Das Mädchen hatte ſeit Gritas Eintritt kein Wort 
geſprochen. 

Still hatte ſie da geſtanden, mit angſtvollen Augen von Einem 
zum Anderen blickend. Seit einigen Minuten hatte ſie ſich, 
von Allen unbeachtet, leiſe und raſch in der anſtoßenden Kam⸗ 
mer hin und her bewegt. Jetzt trat ſie heraus, den ſchlanken 


Leib in eine warme Jacke geknöpft, ein dunkeles Tuch über 
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wegten“ herrſchen, die aber des Parteiſtandpunktes wegen 
als „reaktionär“ im Buſen verſchloſſen werden müſſen. Wes⸗ 
halb ſtellt aber auch die „Saalezeitung“ nicht bei dem „großen“ 
Richter'ſchen Parteitage den Antrag auf Aufnahme eines Paſſus, 
in dem die Einführung der Prügelſtrafe empfohlen wird, ins 
Parteiprogramm? 

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz meldet 
die „Voſſ. Z1g.“: Einer Drahtmeldung der „Central⸗News“ 
aus Shanghai zufolge ſteht eine große Landſchlacht im nörd⸗ 
lichen Korea bevor. 50 000 gut bewaffnete und eingeübte chine⸗ 
ſiſche Soldaten unter dem Befehle des Generals Li⸗Ming⸗ 
Chuan find im Vormarſche auf die japaniſchen Stellungen be 
girffen. Der japaniſche General O' Shima entſandte eine ſtarke 
Teuppenabtheilung, um die chineſiſche Vorhut anzugreifen. Ad⸗ 
miral Tfing empfing den Befehl, eine Landung japaniſcher 
Truppen behufs Angriffs auf Peking mit ſeinem Geſchwader zu 
verhindern. 

Die Finanzkommiſſion in Waſhington verwies die 
vier Anträge zur Tarlfbill, nach denen Zucker, Stacheldraht, 
Kohlen und Eiſenerze zollfrei zugelaſſen werden, an den Senat 
zurück. Die Kommiſſion änderte die Bill betreffend den Zucker⸗ 
zoll dahin ab, daß beſondere Differenzialzölle auf Zucker, welcher 
aus einem Lande kommt, das eine Ausfuhrprämte gewährt, 
nicht zugelaſſen werden. Der Senat dürfte vorausſichtlich in 
diefer Seſſion keinen neuen Antrag mehr in Berathung ziehen. 
— Die von dem Senator Hill eingebrachte Anarchiſtenbill 
falls ſie nicht weſentlich wird, im Re⸗ 


— Se. Majeſtät der Kalſer begab ſich am Dienſtag früh 
nach Kunnersdorf, um dort den Schießverſuchen beizuwohnen. 

— Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ſich am vergangenen 
Sonnabend nach der großen Parade der Afrikareiſende Haupt⸗ 
mann Morgen bei dem Kaifer zur Abſtattung feines Dankes für 
die ihm verliehene Auszeichnung gemeldet. Der Kaiſer erkun⸗ 
digte ſich der „Köln. Ztg.“ zufolge bei dieſem Anlaß mit hohem 
Intereſſe eingehend nach den jetzigen Zuſtänden in Kamerun und 
ſprach ſeine Freude darüber aus, daß dort jetzt wieder Ruhe und 
Ordnung hergeſtellt ſei. 

— Prinz Heinrich iſt durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 
20. d. M. unter Entbindung von dem Kommando des Panzer⸗ 
ſchlffes 3. Klaſſe „Sachſen“ zum Kommandanten des Panzer⸗ 
ſchiffes 1. Klaſſe „Wörth“ ernannt worden. Prinz Heinrich hat 
ſich ſeit ſeinem Eintritt in die Marine im April 1877 faſt auf 
allen Schiffstypen an Bord befunden, ſodaß feine Fachausbil⸗ 
dung im praktiſchen Dienſt mit der der übrigen Kapitäns z. S. 
mindeſtens gleichen Schritt gehalten hat. 

— Der Kommandeur der 25. Inf.⸗Brigade, Generalmajor 
v. Schroetter iſt in Münſter in Weſtfalen geſtorben. 

— Der Handelsminiſter Freiherr von Berlepſch wird der 
„Glatzer Zig.“ zufolge anfangs September die Handweberdiſtrikte 
der Grafſchaft Glatz bereiſen. 

— Der frühere preußiſche Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler weilte nach dem „Hamb. Korr.“ dieſer Tage in 
Hamburg, von wo er ſich nach der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
begab, um dort eine Rundreiſe zu unternehmen. Graf Zedlitz 
wird u. a. auch die Halligen und den Nordoſtſeekanal beſichtigen. 

— Die diesjährige Biſchofskonferenz wurde heute in Fulda 
eröffnet. Den Vorſitz führt der Erzbiſchof von Köln, außerdem 
find perfönlid anweſend, der katholiſche Feldpropſt Biſchof 
Aßmann, ſowle die Biſchöfe von Paderborn, Hildesheim, 
Münſter, Trier, Ermland, Culm, Limburg, Fulda und Mainz. 
Die Erzbiſchöfe von Poſen und Freiburg, der Fürſtbiſchof von 
Breslau und der Biſchof von Osnabrück find durch andere Mit: 
glieder der Konferenz vertreten. Die Konferenz wird, wie vers 
lautet, zwei Tage dauern. 

— Die Arbeiten an den auf Grund des § 105 d der 
Gewerbeordnung zu erlaſſenden Ausnahmebeſtimmungen für die 
Sonntagsruhe in Induſtrie und Handwerk werden den „Berl. 
Pol. Nachr.“ zufolge ſo gefördert, daß die Vorſchriften dem 
den Ropf gebunden. Aus den Falten deſſelben blickte ihr blaſſes 
entſchloſſenes Geſicht heraus. 

„Laß das Anſpannen, Kriſtup, es iſt unnöthig, ich will 
nach Taueriſchken!“ ſagte ſie. 

„Da möcht' ich mit den Pferden, auch wenn ſie müd' find, 
doch noch raſcher hinkommen,“ meiute Kriftup. 

„Ich will nicht die Landſtraße, ich will den kürzeren W 
nehmen — über das Moor.“ ö 

„Du!“ Wie ein Schreckensſchrei kem es über die Lippen 
der drei Anweſenden. 

„Ja, ich! Ich bin leicht und kann gut laufen. Er hat ja 
auch geſagt, daß das Grundeis noch hält.“ 

„Kann er das wiſſen, ich glaub' vielmehr, daß es nicht 
mehr hält.“ 

„Laßt mich, — ich kann nicht ſtille ſitzen, wenn Menſchen⸗ 
leben auf dem Spiele ſtehen! Ich ſetze gegen mehrere doch nur 
eins ein, und noch dazu eins —“ Das Mädchen vollendete nicht, 
die Lippen zitterten ihr. Ste konnte es nicht ausſprechen, daß 
dies eine werthlos ſei, wenn ein anderes zu Grunde ging. 

„So wart!“ ſagte Keiſtup raſch, „ich bring’ Dich ans 
Moor — in fünf Minuten bin ich fertig!“ 

„Anna“, ſagte Grita und faßte ihre Hand, „Du biſt ein 
tapferes, braves Herz, und Gott wird Dir helfen auf Deinem 
ſchweren Gang. — Und noch eins, Anna: der Löbb hat dem 
Vater und dem Mikeles eine große Summe Geldes geboten, 
wenn ſie ihm die Waare und die Menſchen retten. Sie haben 
es nicht gewollt. — Ich aber werd dafür ſorgen, daß Du das 


Geld bekommſt! Es ſoll die Mitgift werden, die Du dem Endrick 


ins Haus bringſt. Daran denk' auf Deinem ſchweren Gang und 
ſei guten Muthes!“ 

Sie gingen. Der Nordoſt wehte ihnen entgegen und warf 
ihnen ganze Schauer von Regentropfen ins Geficht, aber raſch 
ſchritten fie vorwärts. Einmal ſagte Krlſtup: 

„Geh langſamer, Kind! Schon' Deine Füße, wirſt ſie noch 
brauchen! Und Zeit genug haft. Den Weg machſt in dreiviertel 
Stunden, dann triffſt ihn noch in Taueriſchken — wenn Du 
überhaupt —“ 

„Hinkommſt“ hatte er ſagen wollen, aber er verſchluckte das 


ort. 
(Schluß folgt.) 
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Bundesrathe bald nach der Wiederaufnahme feiner Sitzungen 
zur Beſchlußfaſſung werden vorgelegt werden können. Ebenſo 
eifrig wird an den auf Grund des § 105 e zu erlaſſenden 
Ausnahmen gearbeitet, ſodaß die eine Vorſchriftenkategorte das 
Inkrafttreten der anderen nicht verzögern wird. Bei allen Aus⸗ 
nahmen wird der Geſichtspunkt im Auge behalten worden, daß 
für die Arbeiter mindeſtens an jedem dritten Sonntage 36 
Stunden oder an jedem zweiten die Zeit von 6 Uhr morgens 
bis 6 Uhr abends von der Arbeit frei bleibt. Das iſt das ge⸗ 
ſetzliche Minimum. 

Kaſſel, 20. Auguſt. Geſtern trat hier unter dem Vorfitz 
des Abg. Zimmermann der Ausſchuß der deutſchen Reformpartei 
zu einer Berathung zuſammen. Als erſter Punkt der Tages⸗ 
ordnung wurde die Einigung mit den Deutſch⸗Sozialen auf 
Grund der zwiſchen den Abgeordneten Dr. König und von 
Liebermann einerſeits und Zimmermann und Werner anderer⸗ 
feits getroffenen privaten Vereinbarungen erörtert. Der Bartels 
ausſchuß billigte im weſentlichen die Abmachungen und ſprach 
ſich für möglichſte Beſchleunigung des Einigungswerkes aus. 
Der Parteitag der Reformpartei wird verſchoben bis nach der 
gemeinſchaftlichen Ausſchußfitzung der verſchiedenen Richtungen, 
deren Ergebniß für die Revifion des Partei⸗Programms von 
Bedeutung ſein wird. Seitens der heſſiſchen Abgeordneten und 
Delegirten wurde infolge eingetretener Perſonenänderungen in 
dem heſſiſchen Landesverbande der deutſchen Reformpartei eine 
Reſolutlon eingereicht und vom Partelausſchuß gebilligt, laut 
welcher ſie die Organiſatlon in Heſſen mit allen Kräften fördern 
werden. In den Partelvorſtand wurden gewählt die Abgeord⸗ 
neten Zimmermann, Lotze und Werner. Einen lebhaften 
Meinungsaustauſch veranlaßten verſchiedene neue Blättergrün⸗ 
dungen, deren Partelrichtung eine durchaus unſichere iſt. Eine 
demnächſt erfolgende Kundgebung des Parteitausſchuſſes ſoll die 
erforderliche Klärung darüber bringen. 

Frankfurt a. M., 20. Auguſt. Die heſfiſche „Rechtspartel“ 
hält hier am 3. Oktober einen Parteitag ab. 

Ausland. 

Vernet⸗les Bains, 21. Auguft. Miniſterpräſident Dupuy 
verbrachte die Nacht ruhig; er ſchlief zwar wenig, die Schmerzen 
haben aber faſt vollſtändig nachgelaſſen. 

London, 20. Auguſt. Infolge einer vom Staatsſekretär der 
Auswärtigen Angelegenheiten Lord Kimberley am 9. Auguſt er⸗ 
laſſenen Verordnung wurde in Newcaſtle ein angeblich für China 
beſtimmter, in Elswick gebauter Torpedo⸗Kreuzer beſchlagnahmt. 
Ebenſo wurde in Glasgow das ausgerüftete Schiff „Jslam“, 
welches gleichfalls vermuthlich nach China oder Japan geſandt 
werden ſollte, beſchlagnahmt. 

Sofia, 21. Auguſt. Stambulow richtete an den Prinzen 
Ferdinand eine Beſchwerde, daß ſein Haus von 10 Uhr abends 
bis zum frühen Morgen für jeden Verkehr abgeſperrt ſel, To 
daß niemand heraus oder hinein könne. Das Vorgehen der 
Polizei, dies geſchehe nur zum perſönlichen Schutze Stambulows, 
ſel hinfällig, da ei von niemand bedroht werde. 

Newyork, 21. Auguſt. Aus Buzzard⸗Batl wird gemeldet, 
das Befinden des Präfidenten Cleveland, von dem es hieß, daß 
er an der Brighiſchen Krankheit leide, hat ſich gebeſſert. Der 
Arzt bat erklärt, Clevelond fet nur an Sumpffieber erkrankt. 

Newyork, 21. Auguſt. Hier verlautet, Japan habe in 
Newyork 10 000 Gewehre nebſt Munition beſtellt. 

Chicago, 20. Auguſt. Die Polizei beſchlagnahmte eine 
Anzahl von Höllenmaſchinen, welche zur Tödtung von Menſchen 
und Zerflörung von Eigenthum beſtimmt waren. Die Unter⸗ 
ſuchung wird ſortgeſetzt. Verdächtige Perſonen haben die Stadt 
verlaſſen. 


Provinzialnachrichten. 

OD Culmſee, 21. Auguft. (Berſchiedenes.) In der geſtern im 
Saale des Hotels „Deutſcher a ftattgefundenen Generalverſammlung 
der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik ift für das verfloſſene Jahr eine 
Dividende von 20 pCt. feſtgeſetzt worden, zu deren Auszahlung 260 000 
Mk. erforderlich ſind. — Ein Regierungsaſſeſſor aus Marienwerder 
bereiſt heute diejenigen Landſchulen, die einer Reparatur bedürfen bezw. 
neugebaut werden müſſen. — Heute Vormittag og, das 2. Bataillon des 
15. Fuß⸗Artillerleregiments aus Gruppe auf dem Rückmarſch von einer 
Schießübung bei Thorn unter ſchmetternden Klängen ſeiner Kapelle in 
unſere Stadt ein und blieb hier in Quartier. Die Muſikkapelle gab 
am Nachmittage im Garten der Billa nova ein Konzert, das trotz der 
kühlen Witterung gut beſucht war. Das reichlich ausgeſtattete Jund ge⸗ 
wählte Programm gelangte in vorzüglichſter Weiſe zur Ausführung. 
Beſonders lebhaften Beifall ernteten die Piecen „La bella Amazone“ 
Salonſtück von Löſchhorn, „Fanfare militaire“ von Aſcher und „Sirenen: 
zauber“, Walzer von E. Waldteufel. Das Bataillon ſetzt am Mittwoch 
früh ſeinen Marſch nach ſeiner Garniſon Gruppe fort. 

Culm, 20. Auguft. (Der hieſige Weftpr. Geflügel- und Tauben⸗ 
züchterverein) feierte am Sonntag in dem feſtlich geſchmückten Etabliſſe⸗ 
ment des Herrn Jacobſen fein Sommerfeſt. Die damit verbundene 
Jene ele hat bewieſen, daß der Verein trotz der Kürze ſeines 

eſtehens bereits recht hervorragende Leiftungen aufzuweiſen hat. Nicht 
nur war die Zahl des im Sommertheater in den neuen Ausſtellungs⸗ 
käfigen zur Schau geſtellten Junggeflügels recht bedeutend, auch die 
Qualität der ausgeſtellten Thiere lie ſowohl nach edler Abſtammung als 
nach körperlicher Beſchaffenheit kam etwas zu wünſchen übrig. Da die 
Ausſtellung nur in dem engſten Rahmen des Vereins ſtattfand, wurde 
von einer Prämtirung Abſtand genommen. Dagegen wurde eine große 
Zahl „Höchſtlobender“ und „Lobender Anerkennungen“ ertheilt. Eine 
auß 5 Mitgliedern des Vereins beſtehende Kommiſſion hatte die nicht 
leichte Aufgabe des Preisrichteramts übernommen. 

Culmer Stadtniederung, 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein eigenarti⸗ 
ger Verein ift der hier in den Amtsbezirken Podwitz und Schönſee beſtehende 
„Fuhrenverein“. Derſelbe nimmt von ſeinen Mitgliedern keine Beiträge, 
verpflichtet ſie aber, bei Neubauten nach Bränden Fuhren zu ſtellen. Der 
Verein zählt zur Zeit einige 60 Mitglieder mit etwa 2000 Baufuhren. 
In der am Freitag abgehaltenen Generalverſammlung traten wiederum 
mehrere Befiger dieſem Vereine bei. — Gegenwärtig durchziehen Händler 
mit Gänſen, von der ruſſiſchen Grenze ſtammend, unſere Niederung und 
verkaufen diefelben mit 2,80 Mk. im Durchſchnitt. Es iſt das für die 
durchweg kleinen Thiere ein ſehr hoher Preis. — Da in letzter Zeit hier 
viel Regen gefallen ift, ſo gehen auf niedrig gelegenen Ländereien bereits 
die Kartoffeln in Fäulniß über. 

1. Culmer Stadtniederung, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) Allen 
Anzeichen nach ift der unheimliche Gaſt, Diphtheritis, auch in Neuſaß 
eingekehrt. Es verſtarb heute das 7jährige, älteſte Söhnchen des Gaſt⸗ 
wirths Kulczewski daſelbſt. Da das Kind an Halsſchmerzen erkrankte 
und Erſtickungen eintraten, iſt faſt beſtimmt anzunehmen, daß der Knabe 
an Diphtheritis gelitten hat. — Wie beſtimmt verlautet, ſollen die neuen 
Außenthore der Rondſener Schleuſe bis zum 1. Septbr. cr. fertiggeſtellt fein. 
Mehrere Obſthändler trafen mit ihren Kähnen bei der Ladeſtelle Grenz 
geſtern ein. Sie zahlen für Birnen (Mofen- und Schmalzbirnen) 4 Mk. 
pro Ctr. Später werden dieſelben auch Bergamotten und Aepfel von 
bier holen. — Maſuriſche Viehhändler durchziehen mit Jungvieh zur 
Zeit die Niederung. Im allgemeinen ift das Vieh mager und im Preiſe 
hoch, 20—24 Mk. pro Ctr. j 3 

Löbau, 20. August. (Kalſerliches Geſchenk.) Die bei einer Dreſch⸗ 
maſchine verunglückte Anna Willamowski in Lobenſtein hat vom Kaiſer 
eine Nähmaſchine als Geſchenk erhalten. 


Von der Flatow⸗Tucheler Kreisgrenze, 20. Auguſt. (Wie groß 
die Anhänglichkeit und der Spürſinn manches Hundes ift,) zeigt folgender 
7 5 Ein königlicher Förſter der nahen Tucheler Haide hatte kürzt 
einen bei ihm auf Beſuch weilenden Verwandten aus Thorn einen 
Hund mitgegeben, der ſich aber wenige Tage darauf wieder bei ſeinem 
alten Herrn einſtellte. Der dieſerhalb zwiſchen den betheiligten Perſonen 
geführte Briefwechſel ergab, daß das Thier abends 9¼ Uhr Thorn ver 
laffen und den über 10 Meilen weiten Weg, der auf der Hinreise fall 
ee der Eiſenbahn gemacht worden war, in 14 Stunden zurückge⸗ 
egt hatte. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 20. Auguft, (Rentengüter.) Der Beſitzer 
von Zbenin, letzteres unmittelbar an der Chauſſee Konig-Berent gelegen, 
gedenkt feine Länderftreden in Rentengüter von beliebiger Grohe auf 
zutheilen. Jede Parzelle foll ein Stück Wieſe erhalten. Bauholz iſt auf 
dem Gute vorhanden. 

Rieſenburg, 21. Auguſt. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat in der bel 
floſſenen Campagne einen Betriebsgewinn von 179 077,34 Mk. erzielt, 
wovon zu Abſchreibungen und für das Tantiemen:Konto 81271,14 Mk. 
verwandt wurden, ſo daß noch 97806,20 Mk. verblieben, die auf den 
Reſervefonds übertragen ſind. 5 

Stubm, 21. Auguft. Fan f Ein Herr in M., der ſich viel 
mit Hühnerzucht beſchäftigt, hat eine fünf Monate alte Henne, die ſchon 
ein vollſtändig normales Ei gelegt hat. 
Seltenheit ſein, da Hühner doch in der Regel erſt im Alter von 10 bis 
12 Monaten zu legen anfangen. 


Elbing, 21. August. (Im Cirkus Blumenfeld), der hier gegenwart ö 


Vorſtellungen giebt, iſt folgendes Zwiegeſpräch ſtändiger „Witz“ de 
Repertoirs: (Blumenfeld): „Auguft, biſt Du verrückt?“ (Auguſt:) „Nee, 
ich bin evangeliſch.“ (Blumenfeld:) „Toute möme chose!“ — Wenn 
in den Augen des Herrn Blumenfeld evangeliſch und verrückt „ganz 
dieſelbe Sache“ iſt, jo kann das gerade nicht verwundern; das evang® 
liſche Publikum aber ſollte er gefälligſt mit dergleichen Cynismen ve 
ſchonen, die ihn überdies mit dem Strafgeſetz in Konflikt bringen dürften. 

Dirſchau, 20. Auguſt. (Wie vorſichtig man beim Plombiren von 
Zätznen fein muß), lehrt folgender Fall: Die Frau des Gutsbeſitzerz 
T. in B. ließ ſich die Zähne plombiren. Nach einigen Tagen ſtellte 
Arſenikvergiftung ein, das Innere der Backen und die Zunge find flar 
geſchwollen, jo daß die Bedauernswerthe ſeit drei Tagen nichts eſſen 
kann, ſie wird nur durch ſtarke Suppen erhalten. 

Zoppot, 21. Auguft. (Badefrequenz.) Die heute vorliegende amt 
liche Badeliſte ergiebt, daß bis zum 18. Auguſt d. Is. hier als Bade 
Perf angekommen ſind 2733 Familien reſp. Einzelſtehende mit 62 

erſonen. 

Danzig, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der für den „Norddeutſchen 
Lloyd“ auf der Werft von Schichau neuerbaute Doppelſchraubendampfel 
„Prinzregent Luitpold“, für die Reichspoſtlinien nach Oſtaſien und Auſtra⸗ 
lien beſtimmt, wurde vorgeſtern nach vorzüglich beſtandenen Probe 
fahrten, bei denen das Schiff eine Geſchwindigkeit von 15½ Meilen en 
wickelte, Direktor Dr. Wiegand namens des „Norddeutſchen Lloyd“ über 
nommen. An der Probefahrt nahm die vom Reichskanzler ernannte 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſion theil. Der Dampfer wird am 29. d. M. 
ſeine erſte Reiſe von Bremen nach Auftralien antreten. — Am 1. April 
1895 wird — wie verlautet — das jetzt in Neufahrwaſſer liegende zweite 
Bataillon Infanterie⸗Regts. Nr. 128 nach Danzig verlegt werden, während 
das Füſilier⸗Bataillon des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. von 
ier nach dorthin überſiedelt. — Die fünf Seedampfer der Danziger 

chifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Artushof“ „Mlawka“, „Echo“, „Herkules“ 
„Miniſter Achenbach“ find durch ihren Korreſpondentrheder, die Handlun 
Alex Gibſone, an Herrn Th. Rodenacker hierſelbſt verkauft. Als Preis 
werden 500000 Mk. genannt. — Wie im vorigen, fo wird bekanntli 
auch in dieſem Jahre die zweite, ſechswöchige Uebung der Volksſchul, 
lehrer unſerer Provinz hier in Danzig ſtattfinden. Die Uebung daue 
vom 20. September bis 31. Oktober incl., und zwar werden die Lehre 
in der Wiebenkaſerne internirt werdem. Dem Vernehmen nach, ift Her! 
Hauptmann Alberti zum Chef der Lehrer⸗Kompagnie ernannt worden, 
— Die Nachricht, daß wegen des Eiſenbahnunglücks am Hohethorbahnhof 
ein Lokomotivführer verhaftet worden ift, beftätigt ſich nicht. — Im 
Schützenhauſe wurde beim Schießen heute ein Büchſenmacherlehrling von 
einem Schuß getroffen. Der junge Mann iſt am Kopfe ſchwer verletzt, 
gleichwohl iſt noch Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens vorhanden. Den 
Schützen trifft an dem bedauerlichen Unfall keine Schuld. 
us der Provinz, 20. Auguſt. (Verſchledenes.) Baurath v. Schon 
in Danzig trifft am 1. Oktober in den Ruheſtand. — Als Ober-N% 
gierungsrath bei der neuen Eiſenbahndirektion Danzig iſt der Regierung 
rath Krahmer, 3. 8. Direkter des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Stettin⸗Danzig 
in Stettin, in Ausſicht genommen. — Mit der kommiſſariſchen Ver“ 
waltung der Bauinſpektion Pr. Stargard, deren bisheriger Inhaber all 
die Regierung in Minden verſetzt if, iſt der Regierungs⸗Baumeiſtel 
Reisbrod aus Charlottenburg beauftragt worden. — Dem Vernehme 
nach iſt es nunmehr beſchloſſene Sache, daß die Fernſprechleitung Berlin 
Poſen et demnächſt bis Königsberg in Betrieb genomm 
und alsbald über Tilſit nach Memel weitergeführt wird. — Laut Geſeß 
vom 14. Juli 1893 ftehen zu Beihilfen an unvermögende Schulgemeln 
den u. ſ. w. für Volksſchulbauten jährlich 2 Millionen Mark zur Ver 
fügung. Hiervon hat 1893/94 der Regierungsbezirk Marienwerdes 
27200 Mk. (wovon 22100 Mt. für evangeliſche und 5100 Mk. für katholl“ 
ſche Schulen) Beihilfe erhalten. — Auf eine Seitens des Kreis⸗Krieger“ 
Verbandes Marienwerder an das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt 3 
Thorn gerichtete Anfrage wegen Stellung eines Sonderzuges zu de 
Kaiſerparade in Elbing iſt folgende Antwort eingegangen: „Aus Anlaß 
der Kaiſerparade in Elbing beabſichtigt die Königliche Eiſenbahndirektion 
Bromberg am 7. September u. a. auch einen Sonder-Perſonenzug vo 
Graudenz nach Elbing bahnſeitig abzulaſſen, welcher vorausſichtlich vo 
Graudenz um 4 Uhr 27 Minuten früh, von Marienwerder um 5 uhr 
40 Minuten früh und von Marienburg um 6 Uhr 54 Minuten fell 
abgeht und in Elbing um 7 Uhr 32 Minuten früh eintrifft.“ Der 
Krieger-Berein Marienwerder wird ſich an der Kaiſerparade in Elbing 
in einer Stärke von etwa 100 Mitgliedern betheiligen. — Herr PIE 
feſſor Dr. Conwentz, der Direktor des weſtpreußiſchen! rovinzialmuſeun 
hat in dieſen Tagen das bei Fürſtenau gelegene Torfbruch unterſu 
und in ein Meter Tiefe ein größeres Lager von Waſſernüſſen gefunden 
gest iſt alſo die zweite Fundſtelle im Kreiſe Graudenz, die erſte war be 

eſſen. 
Memel, 19. Auguſt. (Die Geſchäftslage in unſerer Stadt) iſt vos 
traurig, dafür bietet auch folgende Thatſache einen Beleg. Von 1 
regelmäßig zwiſchen Memel und Stettin verkehrenden Tourdampfern be 
in dieſem Jahre der Dampfer „Memel Packet“ feine Fahrten überbaub, 
noch nicht aufgenommen; der zu derſelben Rhederei gehörige Dampf 
„Ernte“ aber hat feine Fahrten ſchon wieder wegen Mangel an Fracht 
einſtellen müſſen. 


Bromberg, 21. Auguſt. (Cholera) An aſiatiſcher Cholera ve, 


ſtorben iſt der „Oſtp. Pr.“ zufolge in Laskownica (Kreis Schubin) 1 
rau Kempf. In Natel iſt das Kind des Einwohners Pilkowski a 
geg e 5 inet 

ongrowitz, 20. Auguſt. (Eine ruchloſe That,) die von © 
großen Rohheit zeugt, iſt von dem Beſitzer D. Mühlbradt aus Gr. Gon 
an feinem ſechzehnjährigen Dienſtmädchen verübt worden. Beim Getrenn 
dreſchen mit der Maſchine follte das Mädchen eine Arbeit verrichten, Korg 
jedoch an, dieſe Arbeit nicht zu verſtehen. Hierdurch in Wuth verſeng 

packte M. das junge Mädchen am Kopfe und drehte dieſen fo ftart 100 

der Seite, daß das Genick verletzt wurde. Hiermit noch nicht zufried 

warf er die Bedauernswerthe zu Boden und bearbeitete fie derartig pie 
der Fauſt, daß einige Rippen gebrochen wurden. Die Unglückliche ſchlenn 

ſich noch bis in das nächfte Haus, erlag jedoch nach Verlauf von 3 

Tagen ihren Verletzungen. M. ift bereits verhaftet. Bade- 

Lauenburg, 21. Auguft. (Das freundliche Leba) ſoll zu einem gung 
orte umgewandelt werden; die Stadtverordneten haben die Erbau 
eines Warmbades beſchloſſen. % gegen 

Aus Pommern, 21. Auguſt. (Der Abg. Ablwardt) bereiſt gaahl, 

wärtig das öſtliche Pommern, wo er in verſchiedenen Städten ſehr 3 

reich beſuchte Berſammlungen abgehalten hat. 

. Lokalnachrichten. 

& Thom, 22. Auguft 18 

— (Zum Kaiſerbeſuch.) In der heutigen Stadtverordne 
ſizung machte Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli Mitteilung der 
einem Schreiben des Ober⸗Hofmarſchall⸗Amts, wonach Se. Male otene 

Kaiſer es ſich verſagen müſſe, die für den 22. September ange ung 
Feſtlichteit der Stadt anzunehmen, da es ihm hierfür bei der Fe 


Es dürfte dieſes wohl eine 


übung an Zeit fehle; dagegen ſei Se. Majeſtät bereit, am Rathhauſe 
einen Ehrentrunk der Stadt entgegenzunehmen. 


n (Zur Kaiſerparade bei Elbing.) Im Intereſſe der 
eſer, welche am 7. September die große Parade beſuchen wollen, welche 
e. Majeſtät bei Elbing über das XVII. Aemeekorps (weſtpreußiſches) 
abnimmt, weiſen wir darauf hin, daß eine reich geſchmückte und be⸗ 
Aueme Tribüne für Zuſchauer auf Anordnung des Königl. General⸗Rom⸗ 
3 errichtet wird, gegenüber der Aufſtellung, welche der Kaiſer mit 
einen hohen Gäſten und der Suite nimmt. Es werden etwa 20,000 

ann in zwei Treffen in Parade ſtehen. Der Parademarſch erfolgt 
heiichen Sr. Majeſtät und der Tribüne. Auf letzterer findet nur eine 
eſtimmte Anzahl Zuſchauer Platz, die Sitzplätze ſind ſämmtlich nummerirt. 
on allen Richtungen werden am 7. September Extrazüge in der Richtung 
auf Elbing abgelaſſen, welche unmittelbar gegenüber der Parade halten, 
o daß ein großer Theil der Bewohner unſerer zent dem großartigen 
militäriſchen Schauſpiel leicht und bequem beiwohnen kann. 

| — (Berfonalveränderungen in der Armee.) Im Beur- 

wubtenftande: Wulff, Sek.⸗It. von der Reſ. des Inf.⸗Regis. Vogel 

im Falckenſtein (7. Weſtfäl.) Nr. 56 (Thorn), zum Pr. It., Hinz, Vize⸗ 
eldwebel vom Landw.⸗Bezirk Thorn, zum Sek.⸗Lt. der Ref. des Gren.⸗ 

259018. König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, Hinrichſen, Pr.⸗Lt. 
on der Kav. 1. Aufgebots deſſelben Landw.⸗Bezirks, zum Rittmeiſter, 

Is ers, Bizewachtm. vom Landw.⸗Bezirk Thorn, zum Sek.⸗Lt. der Ref. 

0 Train⸗Bats. Nr. 17, befördert. Jonas, Sek.⸗Lt. von der Ref. des 
NRegts, von Vorcke (4. Bomm.) Rr. 21, der Abſchied bewilligt. 

6 ( Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Beſitzer 
Sriftian Roeske in Konczewitz iſt zum Gemeindevorſteher für dieſe 
meinde gewählt und als ſolcher beſtätigt worden. 3 "af 

el — (Militäriſches.) Ueber die feit dem 1. Mai d. J. bei ein- 
nen Bataillonen probeweiſe eingeführten Aenderung in der Belaſtung 

ſeldmaiformirung der Infanterie, durch die das Geſammtgewicht der 

m mäßigen Ausrüftung des Infanteriſten von 33 auf 26 Kilogr. herab⸗ 

lech wird, macht die „Schleſ. Ztg.“ folgende Mittheilungen: Die Er⸗ 

dahterung beruht weſentlich auf der Erſetzung des Meſſings bei dem 
de Me, den Knöpfen ꝛc. durch das Aluminium. Ueber die Zweckmäßigkeit 
ein Neuen Klappkragens find die Anſichten noch getheilt. Man fürchtet 
dag ungenügenden Schutz gegen ſchlechtes Wetter. Sehr gut hat ſich 
eh baumwollene Trikothemd bewätt, das auch billiger iſt, als das bisher 

1 uchliche. Das neue Gepäck geht von dem bisherigen Balancir⸗ 

11785 vollſtändig ab, entbehrt der hinteren, läftigen und ſchweren Pa⸗ 

a nentaſche und ift nach dem Grundſatze konſtruirt, die Patronen vorn 

Leibriemen zu tragen und unabhängig davon den Rücken des Mannes 

we dem Torniſter zu belaſten, der wie ſeither in zwei Theile getheilt 

ge rden kann. Nach den Herbſtmandvern werden genügende Erfahrun⸗ 
le geſammelt worden fein, um über die endgiltige Einführung der ger 
er den Neuerungen entſcheiden zu können. Die überwiegende Anſicht 
el etheiligten Kreiſe geht dahin, daß die Aenderungen im allgemeinen 

N großen Fortschritt bedeuten. . 
tu (Zur Neuorganiſation der Eiſenbahnverwal 

1805 9.) Der Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg, welcher zum 1. April 

wi 5 in die Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg getheilt 

m „erhält an Stelle der jetzigen Betriebsämter Betriebs-, Maſchinen⸗, 
ſutehrs⸗ und Telegraphen⸗Inſpektionen, ſind zwar entfallen auf den 

Kan longbegirt Bromberg 12 Betriebs⸗Inſpektionen mit dem Sitze in 

@) kin, Schneidemühl (2), Polen, Stargard i. Pom., Natel, Bromberg 
» Thorn (2), Inowrazlaw (2), dazu 4 Maſchinen⸗Inſpektionen, und 

Bert 2 in Schneidemühl, 1 in Bromberg und 1 in Thorn, ferner 4 

Der rs-⸗Inſpektionen in Küſtrin, Schneidemühl, Bromberg und Thorn. 

und Direktionsbezirk Danzig wird 10 Betriebs: uſpektionen umfaſſen, 

und war je 2 in Dirſchau, Graudenz, Konitz, Stolp, je 1 in Danzig 
Neuſtettin, 3 Maſchinen⸗Inſpektionen in Dirſchau, Graudenz und 
undd ferner 4 Verkehrs⸗Inſpektionen in Danzig, Dirſchau, Graudenz 
Neuſtettin. Die Telegraphen⸗Inſpektionen erhalten ihren Sitz in den 


Ürektionsorten. \ a 
— (Zur Weichſelregulirung.) Nach den „Nowoſti“ ift 
Nun Rußland beſchloſſen worden, zur Regulirung der Weichſel bei 
yumlaroa (an der deutſchen Grenze) zu ſchreiten. Die Koſten der Re: 
Kungsarbeiten werden ungefähr 1½ Millionen Rubel betragen. 
den e (Verband katholiſcher Lehrer Weftpreußend) In 
füngen vom 1. bis 3. Oktober findet in Culm die Provinzialver⸗ 
manlung des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens ſtatt. Ange: 
2 . find Vorträge: 1) Die katholiſche Kirche als Erziehungsanſtalt. 
90 D erziehliche Einwirkung auf die der Schule entlafjenen Kinder. 
as Amt des Lehrers geheiligt durch die Würde des Kindes. 
wöcher, (Zeitungsbeſtellungen.) Die bisher nur für häufiger als 
it entlich zweimal erſcheinende politiſche Zeitungen und Unzeigeblätter 
weitete teljäbrlicher Bezugszeit zugelaſſenen 1 für den 
dom 1) Und dritten oder für den dritten Monat im Vierteljahr ſollen 
und l, Januar 1895 ab auf alle vierteljährlich zu beziehenden Zeitungen 
Hare Beilſchriften. ſoweit deren Verleger ſich hiermit einverſtanden ers 
N, ausgedehnt werden. 
miffarg (Zur Cholera.) Aus dem Bureau des Herrn Staatskom⸗ 
in dars wird unterm 21. August mitgetheilt: Bei dem am 19. Auguſt 
aus A Danziger Stadtlazareth Olisa'er Thor eingelieferten Kinde Groth 
del d lihof⸗Danzig ift Cholera feſtgeſtellt. Ferner iſt Cholera fefigeftellt: 
Auhof, quarantänepflichtigen Marie Groth und Amanda Groth aus 
Danzig, bei der quarantänepflichtigen Marie Bietau aus Weichſel⸗ 
Beier! ſowie bei Frau Lütike aus Troyl⸗Danzig und bei dem Matroſen 
6 bi Rautenberg in Käſemark. — Stand der Cholera in Polen: 
13, un 19, August Stadt Warſchau 107 Erkrankungen, 46 Todesfalle. 
langer" 14. Auguft Gouvernement Warſchau (Kreiſe Warſchau, Wloc⸗ 
und Stbroies, oſtynin, Kutno, Sochaczew, Lowicz, Plonsk, Pultusk 
derne kierniewice) 295 Erkrankungen, 148 Todesfälle. 14. Auguſt Gou⸗ 
fungen nt Kaliſch (Stadt Konin und Marktflecken Klodawa) 6 Erkran⸗ 
( tür Todesfälle. 13. bis 16. Auguſt Gouvernement Petrikau 
1652 Er Lodz, Petrikau, Kreiſe Lodz, Petrikau, Rawa, Brzeziny, Lask) 
Kiefee Hrantungen, 235 Todesfälle. 11. bis 13, Auguſt Gouvernement 
derne Erkrankungen, 268 Todesfälle. 12. und 13. Auguſt Gou⸗ 
Gent Lublin 31 Erkrankungen, 19 Todes fälle. 11. bis 16. Auguft 
II. kurnement Siedlec 455 Erkrankungen, 184 Todesfälle. 9. bis 
Drag, auft Gouvernement Plock (Städte Block, Mlawa, Ciechanow, 
248 0994, Sierpiec; Streifen Sierpiec, Lıpno, Prasnysz, Ciechanow, Nypin) 
Som, Fankungen, 99 Todesfälle. 11. bis 16. Auguft Gouvernement 
69 dan Makow, Mazowieck, Rolno, Oſtrow) 124 Erkrankungen, 
e. 


Uberhau Nied zwedzen (Kreis Johannisburg) find bis zum 18. d. Mis. 
kranku Erkrankungen, 21 Todesfälle, ſeit dem 11. davon 19 Er⸗ 
de Dorfe 6 Todesfälle an Cholera vorgekommen. Das in den Gärten 

es vorhandene Obſt ift angekauft und durchweg vernichtet 
len Auch find die regelmäßigen Wochenmärkte in Johannisburg 
aufgehoben worden. In Johannisburg iſt eine Sanitäts⸗ 
a enzülammengetreten. Da im ruſſiſchen Grenzkreiſe Kolno die 

epidemiſch auftritt, jo hat der Regierungspräͤſident zu Gum⸗ 

Berhütung einer Einſchleppung der Seuche in den Kreis 
ie and die Sperrung des Grenzüberganges angeordnet. 
enden Tan Sonntag in Gollub erkrankte Frau Woinewska ift am fol⸗ 
lachbarin d unter choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben. Eine 
arb in Agi Frau ift ebenfalls verdächtig erkrankt. — Am Sonnabend 
Erſcheinunde a am Haff der Arbeiter Schloßies unter cholera verdächtigen 
niſchen Juin Durch die bakteriologiſche Unterſuchung iſt vom e 
Cholerafäne tut in Königsberg aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. — Neue 
find Chol werden aus Landsberg a. W. gemeldet. Auch in OSamolſchin 
Poſen bat wegen rungen vorgekommen. — Der Regierungspräſident in 
in Posen pegen der Choleragefahr ſämmtliche öffenklichen Badeanſtalten 
rack n ſchließen laſſen; 

m un £ 
fire Uebe um Verkehr auf der Weichſel.) Seitdem die ſani⸗ 
keaſtenſhren Hung bei Schilns auf der Weichſel angeordnet iſt, haben 
daſſirt. Ju den e holt bei Nachtzeiten in kleinen Kähnen die Grenze 
Weichfel von 75 letzten Tagen ſind gegen zehn ſolcher Leute auf der 
8 no zurück en überwachenden Aerzten angehalten und ſofort nach 

le Vetre — worden, wo ſie unter Quarantäne geſtellt wurden. 
zu verantworten W ra ſich wegen Vergehens gegen das Seuchengeſetz 
find 1 — (ur Abwe 
neuerdings bei 
— unterſucht an nm 
inbatnenſchlichen Genuß nicht mehr 
Sani 


auch werden für etwaige Cholerakranke Ba⸗ 
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zu zollen.] Wir möchten hierbei noch auf einen Punkt hinweiſen, welcher 
der Prüfung ſeitens der Sanitätskommiſſion noch bedarf. Große Mengen 
Wurſt werden von auswärts hier eingeführt und kommen in Keller⸗ 
lokalen zum Verkauf, in denen namentlich Arbeiter und Soldaten zu 
verkehren pflegen. Ob das zu der Wurſt gebrauchte Fleiſch vor ſeiner 
Verwendung unterſucht worden, iſt wohl nicht in allen Fällen ſicher, 
und es erſcheint daher geboten, daß Mittel und Wege gefunden werden, 
welche die Einführung geſundheitsgefährlicher Wurſt in unſere Stadt 
verhindern. ; 

— (In Sachen der Königsberger Ausſtellung) ladet der 
Magiftrat die hieſigen Gewerbetreibenden zu einer nochmaligen B.⸗ 
ſprechung auf morgen, Donnerjtag Abend 8½ Uhr nach dem Nicolai⸗ 
ſchen Lokale ein. 5 

— (Dem biefigen Bürgerhospital) find aus einer Prozeß⸗ 
ſache 200 Mk. überwieſen worden. Es handelte ſich bei dem Prozeſſe 
um eine zweite Klage wegen Verbreitung des fälſchlichen Gerüchts von 
dem Falliſſement eines hieſigen Geſchäftsinhabers. Zwiſchen beiden Par⸗ 
teien kam es in der Hauptverhandlung vor Gericht zu einem Vergleich, 
wonach ſich der Beklagte zur Zahlung von 200 Mk. für wohlthätige 
Zwecke verpflichtete. Dieſe Summe wurde für das Bürgerhospital 
beſtimmt und gelangte durch den Dezernenten deſſelben Herrn Stadtrath 
Fehlauer dieſer Tage an die Hospitalsinſaſſen zur Vertheilung. Jeder 
der . erhielt über 6 Mk.; natürlich war die Freude unter 
ihnen groß. 

Für die Zöglinge des Waiſenhauſes) und des Kinder⸗ 
heims findet heute Nachmittag das alljährliche Sommerfeſt im Ziegelei⸗ 
wäldchen ſtatt. 

— (Wegen Unterſchlagung) wird der Bureauſchreiber 
Johann Poswiadowski aus Thorn, zur Zeit unbekannten Aufenthalts, 
von der hieſigen königl. Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Kursbuch auf dem Altſtädtiſchen Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,10 Meter über Null. 


/. Podgorz, 21. Auguſt. (Militäriſches.) Nach Beendigung der 
Schießübungen auf dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatze hat das 2. Bataillon 
des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 heute früh den Rückmarſch nach 
ſeiner Garniſon Gruppe angetreten. 

K. Gremboczyn, 21. Auguft.. (Hühnerjagd. Verhaftung.) Mit 
dem geſtrigen Tage hat die Hühnerjagd ihren Anfang genommen. 
Mehrere Schützen durchkreuzten die Fluren und kehrten am Abend mit 
reicher Beute heim. — Die traurigen Erfahrungen, die mit den in 
unſeren Gegenden beſchäftigten ruſſiſchen Arbeitern gemacht werden, be⸗ 
ſtätigten ſich am vergangenen Sonntage aufs neue. In dem Hauſe des 
Beſitzers R., welches eine ganze Verwandtſchaft ſolcher Arbeiter beher⸗ 
bergt, entſtand plötzlich ein Familienkrieg, dem erſt die Verhaftung einer 
Perſon durch die Gendarmen ein Ende bereitete. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Ars 
beiter Pawlak in Warſchau hat einen bei ihm wohnenden Arbeiter 
namens Cybulski mit der Axt erſchlagen. Der Mörder ſtellte ſich ſelbſt 
der Polizei und gab als Grund der That an, Cybulski habe ihm die 
Frau verführt. — Ein Mäßigkeitsverein iſt in Warſchau in der Bildung 
begriffen. Man will namentlich die Fabrikarbeiter und kleineren Hand⸗ 
werker, unter denen die Trunkſucht immer mehr überhand nimmt, zum 
Beitritt zu beſtimmen ſuchen. — Sehr groß iſt der Schaden, den die in 
Lodz berrſchende Cholera der dortigen Induſtrie zufügt. Gerade zur 
jetzigen Jahreszeit werden ſonſt regelmäßig von ruſſiſchen Fabrikanten 
große Einkäufe gemacht. Alle dieſe Leute bleiben jetzt weg, Die Be⸗ 
hörden haben die Vorſichtsmaßregeln erweitert. So find z. B. mehrere 
Theehallen eröffnet worden, in denen der ärmeren Bevölkerung faft um⸗ 
ſonſt Thee verabreicht wird. Auch hat man zunächſt vier Sanitätsſtatio⸗ 
nen errichtet, in denen Tag und Nacht Aerzte und Feldſchere anweſend 
ſind. Das ſchlimmſte iſt, daß die Arbeiter am Sonnabend und Sonntag 
nach wie vor die Kneipen füllen und ſich dort noch mehr als früher be⸗ 
trinken. Es iſt zwar angeregt worden, die Schnapsläden an dieſen 
beiden Tagen zu ſchließen; aber es fehlt an den nöthigen Polizeimann⸗ 
ſchaften, um ſolches Verbot auch durchzuführen, da erſt zum Oktober die 
Vermehrung der Polizei in Kraft tritt, — Im Monat Juli wurden in 
die Warſchauer bakteriolsgiſche Station 78 Perſonen aufgenommen, die 
von tollen Hunden ꝛc. gebiſſen waren. 10 der Kranken ſtammen aus 
Warſchau ſelbſt, die anderen aus den Weichſelgouvernements und Wol⸗ 
bynien. Die herrenlos herumlaufenden, verwilderten Hunde werden 
namentlich auf dem platten Lande zur förmlichen Plage. Es iſt keines⸗ 
wegs ſelten, daß Kinder oder hilfloſe alte Perſonen von den Hunden 
zerriſſen werden. — In Bialencin bei Mur.⸗Goslin äſcherte eine Feuers⸗ 


brunſt eine ganze Reihe Wohnhäuſer ein. — Der Finanzminiſter hat 


ſeine Einwilligung zur Errichtung einer jüdiſchen Wohlthätigkeitsanſtalt 
„Rabotnik“ in Warſchau ertheilt. Dieſe Anftalt hat den Zweck, Kinder 
armer Juden koſtenlos zu Handwerkern auszubilden. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber ein furchtbares Familienereigniß), 
das ſich am Montag Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr in dem 
Hauſe Demminerſtraße 65 abgeſpielt hat, wird aus Berlin be⸗ 
richtet: Im erſten Stock des linken Seiteuflügels wohnt daſelbſt 
ſeit dem 3. Juni d. J. der am 21. Oktober 1857 geborene 
Tapezierer Paul Zimmermann mit ſeiner am 2. März deſſelben 
Jahres geborenen Ehefrau Auguſte Wuſt und den beiden Kindern 
Martha und Max, die im Alter von 13 bezw. 9 Jahren ſtehen. 
Zimmermann arbeitete in ſeiner Wohnung für Geſchäfte, wird 
aber als ein dem Trunke geneigter Mann geſchildert, der es 
mit dem Berufe nicht ſehr ernſt nahm. Noth und Elend 
herrſchten daher meiſtens in dem Haushalte, ſodaß die Ehefrau 
und auch die Tochter zum Unterhalte beitragen mußten. Trotz⸗ 
dem mußte Frau Zimmermann von ihrem oft berauſchten Manne 
viel Unbill erleiden, fo erſt letzthin in der Nacht zum Sonntag. 
Am Montag früh verließ Zimmermann die Wohnung unter den 
ſeiner Frau geltenden Worten: „Ich bringe das Meſſer mit.“ 
Gegen 1 Uhr nachmittags kehrte er betrunken heim, zeigte der 
Frau einen eben erſt gekauften Revolver und legte fi in dem 
einzigen Zimmer auf das Sofa. Während nun Frau Zimmer⸗ 
mann in der Küche ſaß und ſich von dem Sohn die Zeitung 
vorleſen ließ, erſchten kurz nach 5 Uhr der Wätherich mit 
erhobenem Revolver und ſchlug auf ſeine Frau ein. In 
dieſem Augenblick hat, wie im Hauſe verlautet, der Knabe ab⸗ 
wehrend die Hände ausgeſtreckt. Gleichzeitig knallte aber auch 
ſchon ein Schuß, der zwar die Frau verfehlte, aber den Knaben 
in die Stirn traf. Ehe Zimmermann Zeit hatte, ſich aus 
ſeiner Wohnung zu entfernen, konnte er feſtgenommen werden. 
Der Knabe iſt nach der Charitee gebracht, iſt aber nicht hoff: 
nungslos. Das Geſchoß iſt ſchon herausgezogen worden. 

(Theaterbrand.) In Palermo brannte das Arena 
guelvio⸗Theater kurz nach der Vorſtellung nieder. 

(Der Lebensretter des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers), der Japaner Siſaburi Mukonbata, der im Jahre 
1891 den Thronfolger in Otſu unweit Kyoto rettete, als ein 
Verrückter ihn zu tödten verſuchte, bezieht eine lebenslängliche 
Penſion von 1000 Yen (2390 Mark) von der ruffiſchen Re⸗ 
gierung. Er war früher Fuhrmann, jetzt lebt er als wohl⸗ 
habender Bauer in der Nähe von Kioto. 

(Ueber die Ermordung des ruſſiſchen 
Kontreadmirals Rasmoſo w) liegen jetzt weitere Mit- 
theilungen aus Petersburg vor, nach denen Raswoſow, der zu⸗ 
gleich Hafenmeiſter des Kronſtadter Hafens war, der Rache 
eines Hafen⸗Angeſtellten namens Peninski, den der Admiral 
entlaſſen hatte, zum Opfer gefallen iſt. Der Kolleglen⸗Regiſtrator 


Peninski war erſt im Mai von Raswoſow zum Beamten des 
Hafenkomptoir ernannt, vor wenigen Tagen aber entlaſſen 
worden, weil er ſich über den Verbleib von 2000 Rubeln, die 
ihm zu Ankäufen anvertraut waren, nicht ausweiſen konnte. 
Auf dem Wege zum Hafen erwartete am Sonnabend Peninski 
den Admiral, er hielt eine geladene Doppelflinte unter dem 
Regenmantel verborgen. „Halten Sie, Excellenz, halten Sie!“ 
rief er dem heranfahrenden Admiral zu. Letzterer befahl dem 
Kutſcher zu halten. In dieſem Augenblick feuerte Peninski, und 
ſchwer in die Seite getroffen ſank der Admiral in die Wagen⸗ 
kiſſen zurück. Der Mörder lud darauf den abgeſchoſſenen Lauf 
wieder und feuerte fich ſelbſt eine Kugel in die Bruſt. Da er 
dieſe Verwundung für nicht tödtlich hielt, zog er einen Stiefel 
aus, lehnte die Bruſt auf die Flinte und feuerte mit dem Zehen 
den zweiten Lauf ab. Jetzt brach er todt zuſammen. Der Ad⸗ 
miral wurde nach ſeiner Sommerwohnung zurückgebracht, er ver⸗ 
ſchied nach einer Viertelſtunde. 


Eingeſandt. 

Der Fußgängerverkehr auf der Chauſſee zwiſchen Mocker und Thorn 
wird dadurch beläſtigt, daß auf den „ zu beiden Seiten der 
Chauſſee auch Handwagen aller Art fahren. An Markttagen iſt dieſe 
Beläſtigung eine ſehr große und die Führer von e ſind ſo 
ungenirt, daß ſie Fußgängern, welche ſie auf die Chauſſee verweiſen, 
grobe Antworten geben. Wenn die Polizeibehörde dieſem Uebelſtande 
ihre Aufmerkſamkeit ſchenken, wollte, würde er ſich bald beſeitigen W 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Auguſt. Der „Baytiſche Courier“ meldet 
aus Mannheim, der Schneidermeiſter Dowe ſei am Montag bei 
einer Vorſtellung in Aachen verwundet worden. 

London, 21. Auguſt. Das „Reuterſche Bureau“ berichtet 
aus Shanghat von heute: Seit dem 12. d. M. find keine Mel⸗ 
dungen vom Kriegsſchauplatz eingegangen. Die Verbindungen 
find vollſtändig unterbrochen; nach Korea beorderte Korreſpon⸗ 
denten mußten deshalb zurückkehren. Die Stadt Shanghai iſt 
ruhig, gegen Europäer find keinerlei Kundgebungen erfolgt. Die 
Japaner verließen das Chineſenviertel; ſie befinden ſich unter 
dem Schutze der Vereinigten Staaten. 

London, 22. Auguſt. Nach einer Meldung aus 
Shanghai griffen die Chineſen am Freitag die Japaner 
bei Zingchang an und warfen ſie zurück. Am Sonnabend 
wiederholten die Chineſen ihre Angriffe; die Japaner 
wurden aus Chungho herausgetrieben. An beiden Tagen 
hatten ſie große Verluſte. 

Waſhington, 22. Auguſt. Die Antlanarchlſtenbill iR von 
dem Repräſentantenhauſe für die gegenwärtige Seſſion fallen 
gelaſſen worden. 


Verantwortlich für die Nebattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— —— — — ——. Uk — 


Tel egraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
22. Aug. 21. Aug. 


Tendenz der ffondsbörſe: abgeſchwächt. 


Welch anknoten p. Kaſſa 219 —40219—15 
Wechſel auf Warſchau kurz 1218-45 218—35 
Preußiſche 3 % Konſolss. [ 91—75 91—50 
ee 3¼½% % Konfold . Prem: 102—60 } 102 —60 
Preußiſche 4 % Konſols 978 06— 105 —90 
Polniſche Pfandbriefe 4 % 6875 — 
8 e Liquidationspfandbriefe 65—50 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 99 401 99—40 
Diskonto Kommandit Antheile 194-2519390 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-9516395 
Weizen gelber: September J141— 139.75 
Opener. . „ SR 
Ie er 88% 58% 
e P „ e 
tember ⁵nß! 4112 501 
ee 1233— 121—25 
Nö r ie a RD ARE 
Rüböl: Oktober „410 4280 
Popenb err on 
i re 
( ee — * 
Der lo [3280 270 
r ee: 36— 3590 


(o ͤ ( 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 21. August. Spiritus bericht. Pre 10000 Liter 
ohne Faß geſchäftslos. Ohne 5 Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf., 
ncht kontingentirt 33,00 Mk. Bf. 


Thorner Marktpreise 


vom Dienſtag den 21. Auguſt. 


niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. 
Ba 


Benennung 


Weizen . 1100 Ritto] 1300 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo 00 
Roggen „ 10000 10 50 Eßbutter. 00 
& ef. BT 13/00 | 13 1501/@ier 5 40 
Die. ee 11/50 | 12 000 Krebſe 50 
troh(Richt⸗) „ 4150 | — — Aale 5 — 
„ 500 ——Breſſen 5 
rbſen 140018 00 Schleie 00 
Kartoffeln 50 Kilo] 140 150 Hechte. 00 
Weizenmehl. „ 700] 13 80 [Karauſchen 80 
Roggenmehl. „ 560 9 00 Barſche — 

ot 7 Kl. ——— 50 bannen — 
Rindfleiſch kſch N arpfen . — 
Bauchſeiſch 1 Kilo ae — — ahnen ß 70 

auchflei 75 — — — [Wei e — 
Kalbfleiſchh. „ 1000 — Milch 12 
8 2 1/00] 1120 e 5 22 
Geräuch. Speck. „ 140 —— Spiritus 10 
Schmalz „ 140] — |—|| „ (denat.) 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen 
Garten⸗ und Landprodukten aller 5 gering besen er 
Es kosteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 10-40 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10 —20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Porrey 
20— 40 pro Mdl., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4 Pf. pro 
e e e d ur a 
> ooten . pro „grüne Bohnen 
10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepf 10 Pf. pro 
Pfd. Birnen 10 Pf. pro Pfd., Kirſchen 10 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 
Napf Liter, Preißelbeeren 50 Pf. pro Liter, Pilze 15 Pf. pro 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 21. Auguſt. 
Eingegangen für M. Menszinski durch Michno 6 Traften, 3121 


Kiefern⸗Rundholz, 64 a 15 Rundelſen, 25 Rundbirken; 
* 


für J. Lilienſtein durch Lipinski aften, 12 330 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 2273 kieferne Sleeper. 


Donnerſtag am 3, Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 57 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 6 Minuten, 


Tran 


Te 


= 
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ee 
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der Photograph 


im Alter von 65 Jahren. 


Ehren gehalten werden. 
Thorn den 22. Auguſt 1894. 


Der Nagiſtrat. 


Dr. Kohli. 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Alexander Jacobi tritt der Verein 
Donnerſtag den 23. er. nachmittags 3 ½ 
Uhr bei Nicolai an. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Juli bis 30. 
September d. J. haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: 

Montag den 30. Juli vorm. 10 Uhr im 

lanke'ſchen Oberkrug zu Penſau, 

Montag den 6. Auguſt vorm. 10 Uhr im 

Mühlengaſthaus zu Barbarken, 

Montag den 10. September vorm. 10 Uhr 

im Schwanke'ſchen Oberkrug zu Rencz⸗ 
kau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen: 

1. Schutzbezirk Barbarken: Kiefern⸗ 
Bauholz (ca. 800 Stück), Kloben, Spalt⸗ 
knüppel, Stubben und Reiſig 3. Klaſſe 
(Strauchhaufen), ſowie einige Erlen-Strauch⸗ 
haufen. 

2. Schutzbezirk Ollek: Kiefern⸗Kloben, 
Stubben und Reiſig 3. Klaſſe (Strauch⸗ 
haufen.) 

3. Schutzbezirk Guttau: ca. 250 Stück 
Kiefern⸗Bauholz, Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reiſig 3. Klaſſe (Strauch⸗ 
haufen). 

4. Schutzbezirk Steinort: Kiefern⸗ 
Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
1. und 2. Klaſſe (Stangenhaufen). 

Thorn den 20. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


Nord⸗Oſtdeutſche 


Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Königsberg i. Pr. 

Alle diejenigen hieſigen Gewerbetreibenden, 
welche ſich für die Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Königsberg intereſſiren, bezw. dort aus⸗ 
ſtellen wollen, laden wir nochmals zu einer 
Beſprechung 
Donnerſtag den 23. Auguſt er. 

abends 8 / Uhr 
bei Nicolai ein. 

Thorn den 21. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Freitag den 24. Auguſt er. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts ; 
I geichnigtes Holzſpind und 
2 große Bilder (Photo⸗ 
graphien König Friedrich II. 
und Großer Kurfürſt) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 22. Auguſt 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Hausbeſiher⸗erein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

6 Zimm., 1. Et., 1350 Mk., Mellienſtr. 138. 


. 1. Et., 1050 „ Mellienſtr. 89 
5 Zimm., Part., od. g. Baderſtraße 2. 
4 „ 1. Et., 600 „ Strobandſtr. 16. 
4 „ 1. Et., 450 „ N Baderſtraße 22. 
„ oe, e 48. 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
3 3. „ 360 „ é Mauerſtraße 36. 
3 „ 1. „ 360 „Gerberſtr. 13 —15. 
3 „ Parterre 360 „ Brückenſtr. 8. 
4 „ Parterre 350 „ Garten⸗Hofſtr. 48. 


4 5 Erdgeſch., 300 " Mellienſtr. 136. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
3 Zimm., 2. Et., 250 Mk., Mellienftr. 66. 
3 „Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
„ Keller, 150 „ Grabenſtraße 2. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt. 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 „ 2. Eꝗ. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 
„Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
„ 1. Et., monatl. 30, Schloßſtr. 4. 
„ 1. Et. möbl. 21 „ Eulmerſtr. 15. 
„ Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
„Hof möbl. 12 „ Strobandſtr. 17. 
„ J. Et. möbl. 10 „ Schloßſtraße 4. 
„ 3. Et., möbl. od. unmöbl., Breiteſtr. 36. 


E 
1 je 3 Zim., Küche, 

Zwei Wohnungen, Keller u. Waſſerl. v. 

1. Oktober zu verm. Kloſterſtr. 1. 


1222 28 


Uuchruf. | 


Geſtern Nachmittag 12½ Uhr entſchlief hierſelbſt nach längerem Leiden 


Herr Alexander Jacobi 


Der Verſtorbene war bis zu ſeinem Ableben ſeit dem Jahre 1875 Mit⸗ 
glied der Stadtverordnetenverſammlung und hat in dieſer ſowie in ver⸗ 
ſchiedenen ſtädtiſchen Deputationen und Kommiſſionen ſich für das Wohl 
der Stadt Thorn auf das Lebhafteſte intereſſirt und iſt für daſſelbe ſtets 
nach Kräften thätig und bemüht geweſen. 

Sein Andenken wird nicht nur von den unterzeichneten ſtädtiſchen 
Behörden, ſondern auch in weiten Kreiſen der hieſigen Bürgerſchaft in 


Die Stadtperordnetenverſammlung. 


Dr. Clara 'Kühnast, | 


Boethke. 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


Hiermit geſtatte ich mir die ganz ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich eine 


Damenschneiderei 


eingerichtet habe. 

Koſtüme werden nach der neueſten Mode 
zu ſoliden Preiſen gefertigt, und bitte ich, 
mich mit geſchätzten Aufträgen geneigteſt 
beehren zu wollen. 

Frau Schloſſermeiſter Emma Hennig, 
su” Bäckerstrasse 26. 


nad Umsonst! 
Weiss. Lei U W d j ll rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo⸗Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Mehrere Packkiſten 


find zu haben Katharinenſtraße 1. 


Baugeſchäft 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeiſter. 
Uebernahme kompletter Nauausführungen, Reparaturen und 


Amänderungen. 
Anfertigung von Anſchlägen und Zeichnungen. ng 
Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 82. 


nere. 
Freitag den 24. August cr. 


vorm. von 9 Uhr, 


Oſtſeebad Bröfen 


Auktion 


Adolph Bluhm. 


Kneippkur⸗ u. Naturheilanſtalt SEE 


Erſte Anſtalt dieſer Art am Meeresſtrande! Herrliche 
luft! Forgfältige individualiſtrende Behandlung! 
Vorzügliche Heilerfolge! Proſpekte gratis und franko durch den Beſitzer 
Hermann Kulling oder den Badearzt Dr. med. H. Moeser. 


nachm. von 3 Uhr 


bei Reufahrwaſſer⸗ Danzig. 


er- und Wald- 


Rhenania-Fahrräder, | Hermann Lichtenfeld 


hervorragende Qualität mit Pneumatik, 
empfiehlt billigſt 


Ewald Peting, 


Familienhaus an der Hauptwache. 


Ein Niederrad 


mit Pneumatik verkauft ſehr billig 
Erich Müller Nachf. 


Ein Zmeirad 


(Pneumatik) wird gegen Garantie auf ca. 
10 Tage zu leihen geſucht. Offerten mit 
gefl. Preisangabe sub. L. 6. 38 i. d. Exp. d. Ztg. 
1 n zu verpachten. Woh⸗ 
Eine Gärtnerei nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
Eine ſeit 10 Jahren betriebene Stell⸗ 
macherwerkſtätte neben der Schmiede an 
einer durch eine belebte Vorſtadt Thorns 
führenden Straße ift an einen in allen Wagen⸗ 
bau⸗Arbeiten vertrauten Stellmacher vom 1. 
Oktober d. Is. zu verpachten. Nähere 
Auskunft ertheilt unter Beifügung einer 
Retourmarke M. Kiefer, Gaſtwirth. 
Culmer Chauſſee. 


Gin zweirädriger Wagen, 
zum Milch⸗ und Butterfahren geeignet, 
45 Mk., ein 


Halbverdeckwagen, 


100 Mk., ſtehen zum Verkauf bei 
Franz Zährer, Thorn. 
PR Ein ſehr edelgezogener Oſt⸗ 
e preuße, goldbraun, 6jährig 6“ 
groß, mit hervorragenden Gän⸗ 
dabei durchaus ruhig und 


Ein gut gerittenes, ſehr dauer⸗ 
haftes Pferd, beſonders für 
„Adjutanten und Kompagnie⸗ 
Chefs geeignet, militärfromm, 
5jährig, gut 4 Zoll groß, ſofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine friſchmilchende Kuh 
ſteht zum Verkauf bei Strehlau, 
Gr. Neſſau bei Schirpitz. 
Ein großer Lagerkelfer iſt vom 1. Okt. 
zu vermiethen. Zu erf. Culmerſtr. 6. 
n meinem Haufe iſt eine 


herrschaftliche Wohnung, 


in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen, 

Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 


Elisabethstrasse 
zeigt den Empfang ſeiner diesjährigen 


Strick-, Rock- U. 
Zephir-Wolle 


hierdurch ergebenſt an. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 

Strickwolle in allen Farben, ſehr 
haltbar, Pfd. 2 Mk. 

Eiderwolle in Naturfarben, ſehr 
haltbar, fd. 2,50 Mk. 

Prima Caſtor- Nockwolle in allen 
Farben, fd. 3 Mk. 

Prima Giderwolle, weich u. haltbar, 
in ſchwarz u. farbig, fd. 4 Mk. 


f ſofort für mein Thorner 
esucht Geſch. ein gut empfohlener, 
—— kautionsfähiger 
Stadtreiſender u. Einkaſſtrer. 
Schriftliche Meldungen unter genauer An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit ſind zu rich⸗ 
ten an G. Neidlinger, Thorn. 


2 tüchtige 


Maurerpoliere 


ſuchen von ſofort 
H. Jenisch & Scheithauer 


in Vrombrg. 


Lehrling 


wird per 1. Oktober er. od. früher geſucht. 
Drogenhandlung Mocker. 


Klempnerlehrlinge 
verlangt R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Ein tüchtiges Dieuſtmädchen 
oder eine tüchtige Aufwärterin wird 
Grabenſtr. 16, 1 Tr., von ſofort geſucht. 


Eine saubere Aufwärterin 
verlangt A. Kube, Baderſtr. 2, II. 
Die Wohnung Brombergerſtraße 46, 
part., im Haufe der Frau Kusel, be- 
ſtehend aus 4 Zimmern und Zubehör, ſowie 
Garten, vom 1. Oktober d. J. zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtraße 84, 1 Tr. 
in Laden nebit daran ſtoßendem großen 
immer zu verm. Zu erf. Culmerſtr. 6. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


. 1 möblirtes Zimmer 
ift zu verm. Winkler’s Hotel, Kloſterſtr. 1. 


Schützenhaus. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn die ergebene Anzeige, daß ich 


das hieſige Schützenhaus übernommen habe. 


Durch langjährige Erfahrung 


unterſtützt, wird es mein Beſtreben ſein, durch Verabfolgung von nur guten 
Speiſen und Getrünken dem hochgeehrten Publikum den Aufenthalt in dem 
Etabliſſement zu einem angenehmen zu machen und bitte ich um gütige Unter 


ſtützung dieſes Unternehmens. 


Thorn, im Auguſt 1894. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


F. Grunau. 


NB. Empfehle meine Säle zum Abhalten von Vereins- u. Privat 
feſtlichkeiten, Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften, 


Reichhaltige Früh 


ſtücks- u. Abendkarte, 


Mittagstiſch im Abonnement 80 Pf. 


Hotel „Museum.“ 


Zu dem am Fonnabend den 25. d. M. 
ſtattfindenden 


Abſchiedskränzchen 


zu Ehren des zum Manöver ausrückenden 
Militärs ladet Freunde und Gönner erge⸗ 
benſt ein. Anfang 7 Uhr. Militär ohne 
Charge hat keinen Zutritt. 

W. Olkiewiez. 


Das diesjährige 


Schulfest 


findet am Montag den 27. Auguſt im 
Wäldchen bei der Schule ſtatt. Anfang 1 
Uhr nachm. Gäſte ſind willkommen. 
Abends Tanz im Tapper'ſchen Saale. 
Gr. Böſendorf, im Auguſt 1894. 
Die Lehrer. 


Gut erhaltene vierfl. 
Fenſter, verglast, 
2 eine Hausthür, 2 


altes Bauholz 


und mehrere tauſend 


poluiſche Dachpfannen 


ſind billig zu haben 


Katharinenſtr. 1. 


Städe, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 
Parfümerien. \ 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


gſte Bezugsquelle. 
Elektr. Klingeln v. Mk. 2,50 an, 
Druckknöpfe 5 


Billi 


" 


Busſchalter e 
Thürkontakte „ „ 0,75 „ 
Elemente 1 „ eh 
Birntaſter 0,30 „ 


Seidenſchnur pro Mtr. 0,30 „ 
Wachsdraht „ „ 0,03 „ 
Anlage⸗Skizzen gratis. 
Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt 


Th. Gesicht, Bereieftt 16 


is Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Jüumtliche Glaſerarbeiten, 


SS rr. Z 
ſowie Bildereinrahmungen werden jauber 
und billig ausgeführt bei, 
Julius Hell, Brückenſtr. 34 
im Haufe des Herrn Buchmann, 
Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochenölfabrik von 
H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 
15 1 in größter 
Weiße u. farbige Oefen Juswahl 
empfiehlt billigſt, auch mit Setzen 
Salo Bry. 
Ein junges Mädchen a. anſtänd. Familie 
ſucht Stellung als Verkäuferin. Gefl. 
Offerten unter P. in der Exp. d. Ztg. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 19 
iſt eine Mittelwohnung per 1. Oktober 
in der 2. Gtage zu vermiethen. 
Die bisher von Herrn Aſſiſtenzarzt Dr. 
= Schlubach innegeh. möbl. Wohnung 
iſt vom 1. Septbr. zu verm. Schloßſtr. 10. 
in möbl. Zimmer von ſogl. zu verm. 
Näheres Coppernikusstr. 33 im Laden. 
Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., 
unwelt der Post, von sofort zu vermiethen 


h Marlenstrasse 7, l. 
6 Zimmer, 


2. Etage, vermiethet 
F. Stephan. 


Druck und Derlaa von c. Dombromwähi in Thorn. 


Friedrich Wilhelm- 


Schützenbrüderschaft. 
Donnerſtag den 23., Freitag den 24, 
Sonnabend den 25. Auguſt: 


Bildſchießen. 


An allen drei Tagen 


Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regimentz 
v. Borcke Nr. 21 unter Leitung des Kapell 
is 8 ae. 

BE” Anfang hr, u 
Entree für Nichtmitglieder 20 Pf. pio 
Perſon und Tag. 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets. 1 
Die Mitglieder werden erſucht, die 
Mitgliedskarten an der Kaffe vorzulegen. 
Der Vorſtand. 


Kriegerfechtanstalt. 
Wiener Café in Mocker- 


Sonntag den 26. Auguſt cr.: 
Letztes diesjähriges 
außerordentlich großes 


Volksfest. 


Großes Militär: Concetl 


von der Kapelle des nfanterie-Regimentz 

vou der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 

Leitung des Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigentel 
Herrn Friedemann. 


Aufsteigen eines Luftballons. 


Brillant⸗Luſtfeuerwerl, 
angefertigt und abgebrannt vom Pyro⸗ 
techniker Herrn Pietsch, 


1 5 | 
Neu! Net; 


Riesenfernrohr, 


Neu! 8 Meter lang, New 
DU” Perſon 10 Pf. u 
In Thorn noch nicht gejehen! 
Anfang des Concerts 4 uhr nacht, 
Eintritt à Perſon 20 Pf. 
ws Mitglieder frei. 
Zum Schluß: 
Tanzkrünzchen. 


Die Kriegerfechtſchule 1502 Thor 
I gr. und I kl. Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, beſonders zog 
Kurz, Wollwaaren⸗ oder Putzgeſchäft, vo 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. 


W. Zielke, Coppernikusſtraße 22 


Wohnung, 
die bisher von Herrn Lehrer Appel ben 
r 
zu verm. R. Schultz, Neuft. Markt 18. 
peicherräume jmd vom 1. Ofſohe 


geweſen, iſt vom 1. Oktober event. 
Pferdeſtälle von ſofort zu vermiet 
Brückenſtr. 
Eine Familienwohnung . 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, 2 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. ve 


Rudolf Brohm, Bot. Garten 1 
ine kl. Woh. für eine alleinſt. Dame "nn 
E Okt. 3. v. Coppernikusſtr. 41. Wegen? 
öbl. Zim., Kab. u. Burſchengel., 1 Tr 
M September zu verm. Bankſtr⸗ 2 


Täglicher Kalender. — 


42 18 
. 
1894. 1 
2 8 2 — 
5A 
Aug ut 
- 5 7 2 8 
2 34.64% 
September .. 9 10 1112 13 5 20 
16 17 18452 2 
30 % 5 27 7z 
— 4112134 3.3 
4 aloe 
Oktober 15 16 
2122 23 24 25 26 


